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A, H » Qu ., Novbr. 1918.Armee -Oberkommando 5.

All dir Kkilllnt!
Die Truppen der 5. Armee, die heldenmütig allen Angriffen vor Verdun getrotzt haben, kehren

unerschüttert nach unerhörtesten Anstrengungen in die Heimat zurück.
Aufrechten Hauptes, im Bewußtsein, ihre vaterländische Pflicht bis zum letzten erfüllt und die

Heimat vor den Schrecken de» Krieges im eignen Lande bewahrt zu haben, ziehen sie mit klingendem Spiel
und Gesang durch die deutschen Gaue ihrer engeren Heimat entgegen.

Bewohner der schönen Lande an Mosel und Rhein, von Naffau, Hessen und Franken, bietet den
heimkehrenden tapferen Söhnen unsere» Vaterlandes einen

Dank- und Willkomiengross
nach dem sie verlangen.

SchmM Eure HSuser 1111b Straßen und laßt dir dcntschrn Landcsfarben wehen,
damit vir daraus die Liede der Heimat rrlrniir», die wir so lange cntdrhrt haben.

Hellt alle den Soldaten! Vereine und jeder einzelne, greift zu, wo Ihr könnt, zeigt die Quar¬
tiere, die Wege sorgt mit für die Pferde, hel't das Gepäck tragen, faßt in die Speichen, wo eS nötig ist, er-
leuchtet die Straßen, bietet Eure Hille an.

Betrachtete» al» vaterländische Pflicht, uns durch Ordnung, Arbeit und Geduld zu unterstützen,
um da» schwere Werk zu vollbringen, die Armee geordnet und in Gesundheit nach Hause zu führen.

Ein jeder Helfe dazu!
Unseres Danke» sind alle gewiß, die in treuer Selbstverleugnung und mit vaterländischem Opfersinn

uns die Heimkehr erleichtern.
Der Oberbefehlshaber:

v , d . Marwitz
General der Kavallerie.

Amtliche Bkklmtmllchililgtil.
K»ka«irt« achimg.

H« die Bevölkerung des Korpsbexirks-
Pn,^ er‘ ^ elften Tagen werden unsere Armeen den

Rhein überschreiten. Auf mehreren Marsch,iraßkn werden
sie staffelweisk unser Gebiet passieren. Millionen braver
deutscherL>«Idaten, die bisher tapfer kämpften, werden
von ihren Oberbefehlshabern heimgeführt. Nach den gel.
itnden und von ü-r BolkSregierang bestätigten Bestim»
mmigen geht für die Dauer des Durchmarsches die Be.
f.hlsgivalt de» stellvertretenden Generalkommando» über
auf die Oberbefehlshaber der durchmarschierenden Truppen.
Den Anordnungen derselben Ist Folge zu leisten.

Aber nicht nur der Befehl, sondern da» eigene Herz
wird reden BolkS»enoffen in Stadt und Land und jede
Behörde dahin bringen, willig alle, zu tun, war für die
Unterstützung der Truppen auf dem Durchmarsch bei
Unterldnfi und Verpfl'gung zu leisten ist. Folge jeder
lem Oberbefehl, damite» keineWrmiS g'bi. Alle An«
ordnungm zum Wohle der Truppen müffen bi» inS kleinste
erfüllt werden. Wer dogegeu verstößt, versündigt sich
nicht nur an unserem Vaterlande, sondern auch an dem
Wohl unserer tapferen Soldaten, sie uns bisher vor dem
schlimmsten bewahrt haben. Herrscht keine Ordnung, so
steht die Armee und da» schöne Lind, durch baS ste mar-
^iert, unbedingt in wenigen Tagen vor-einer HungerSnat.
Dtt Arbeiter-, Bauern» und Eoloatenräte werden alles
tu», um der Sicherung des Durchmärsche» jede Förderung
angedeihen zu lasse-'.

Volksgenoffen, empfangt unsere Soldaten aut1
Die Durchmarschgebietkwerden durch die Preffe be-kani'tgegeben.
Im Namen der Arbeiter-, Bauern- und Soldatenräte

dck Bezirks deS 18. Armeekorps.
Der Aibeiler- und Soldatenrat Frankfurta. M.

Amnestie im Reiche
WTB. ^erlitt , 23. Novbr. Der Justizminister erließ

olgcnde allgemeine Verfügung: Allgemeine Bcrfügung
vom 23. November überde Gewährung von Straffreiheit:
-• Nach Ziffer6 des NetchSgesttzeS vom 13. November

l0(̂ 3) W für alle politischen Straftaten Am-
mstte gewährt; die wegen solcher Straftaten anhängigen
Verfahren sind niedergeschlagen. Nähere AußführungSan-
ordnungen der NeichSleilung sind noch zu erwarten. Schon
jetzt»erben die EtrafvellstreckungSbehördenangewiesen

(6. Fortsetzu-g.)

Der Cag der Wreciinung.
K Roman vonA. «. Trystedt.
^ ^ (Nachdruck verkotend

Mit einem erstickten Aufschrei sank Lona in die
dürren Arme des Mensch-n, sie weinte, weinte, war auf¬
gelöst in Schmerz und Quai. Dann streichelte sie das
hagere, von der frische» Lust gerötete Gesicht und küßte
es, wieder und wieder, ihre Lippen flüsterten Worte der
Liebe, des wärmsten Mitleids:

„Du Armer. Armer, ach. wie oft denke ich deiner in un¬
sagbarem Jammer. Solch ein Lebe» auf der Landstraße
muß entsetzlich sein!"

„Wenn der Magen knurrt und die Füße einen nicht
mehr tragen wollen, allerdings. Das lammt aber seit.'»
oar. Man sieht schon, wo man bleibt, es gibt so viel ge¬
fügte Börsen, die man ein wenig erleichtern kann."

Ent eßt starrte Lana in das oerschiagene Gesicht mit
den zusam»,enge!» isfenen Augen.

hastig trat sie ein paar Schritte zurück. „Komm hier
fort, man kannte uns sehen. Die Arbeiter kennen miMi
olle. Halte dich einige Schritte hinter mir, ich führe dich
nach einer Steste. wo wir ungestört sind."

„Iamoll, mein Täubchen, geh du man, ich folgeschon." ' 1 a
Sie kannte hier jeden Steg. Es gab einen oerui!-

derten Teil der Promenade, auf den man keine Sonst ' t
verwendete. Dcrihin führte Lona ihre» Begleiter.
. . Auf einer alten Holzbank, deren Lehne morsch und
schadhajt war, ließ sie sich nieder.

„Wer ist der s.cktioch Mensch, mit welchem du vorhin
zrsammen warst?" fragte er. sich langsam neben sieidgeud.

?st "lein  Mm' n". entgegnete Lona: aber glü' ende
Rate schlug dabei in ihr Gesicht: ihr war, als eutwür-
dige ste Bernhard schon dadurch, daß sie vor diesen Ohren von
i;,m ,prach.

. «Dein Mann ? I" staunte der Fremde, sich mit der
Rechten auf den Schenkel schlagend, „sieh mal an, da hast
du ,a in einen richtigen Glückstopf gegriffen, sieht aus, alswenn er ordentlich Kröten bat —"

„Ich muß bald wieder fort." unterbrach ihn Lona.
„willst du mir versprechen, heut noch unsere Stadt zu ver-lassen?"

„Na, na man immer sachte," entgegnete der Fremde:
„bald verlaßen, das ist leichter gesagt, als ausgeführt"

„Ich gebe dir Reisegeld", versitz-e Lona. „Lu kannst
d,r wohl denken, wie ich darunter leide, dich in der Näbe
zu wissen." 1

„Mag ja alles sein," erwiderte er mit stürnscher Ge-
lassenheit, „aber jeder ist sich selbst der Nächste, und gerade
hier gefallt es mir. Es gibt so viele schöne vornehme Billen
auch weit draußen, da braucht man um Nachtquartier nie
verlegen zu sein: ein Gartcnpavillon, ein Bortenhäuschen
oder dergleichen findet sich immer zum Schlafen."

„O Gott", murmelte Lona, zusammenschauenid. Was
konnte sie tun, uni sich 00» dem Entsetzlichen zu belreie» ;
wenn er merkte, daß ihr alles daran lag, daß er sich auf
und davon inachte, blieb er erst recht. Sie kam,te chm

Vielleicht erreichte ste etwa-, wen» ste ihm das Geld
gab. „Ich bin so «.löblich," sagte sie leise, „nicht wahr,
du wmst mir mein - ■ürt nicht zerstören ?"

Er I«.Kn enu . en. „‘ ein, Lounchen, das will ich
nicht, ganz aewin n et ! eil ) mir Rciieaeld und einen

Zehrpfeunlg, dann esse ich bloß noch Mittag und bin heut
abend schon über alle Berge. Ich brauche hier überhaupt
nicht wieder herzukommen."

Lona bedachte nicht, daß, wer von Kupfermünzen lebt,
mit Hundertmarkscheinen nichts zu beginne» weiß. Sie
gab ihm ohne weiteres das Geld, welches sie ihm zuqe-
dacht, und erhob sich gleichzeitig. „Ein Notgroschen, den ich
mir m meiner früheren Stellung zusammengespart hatte,
in ehrlicher Arbeit erworben. Möge es dir zum Seaenwerden!" a

Vor seinen Augen war ein Flimmern, als er die
, Scheine auseinanderfaltete, „alle Wetter, bist du aber ein

großartiges Mädel, da kann ich ja herrlich und in Freuden
leben. Siehst du, so ein Glückspilz bin ich nun, daß ich
dir in den Weg laufe, wo ich hier doch schon den Staub
von meinen Füßen schütteln wollte!"

dir'- gut gehen," flüsterte Lona mit einem
scheuen Blick in fein strahlendes Gesicht, in dem die kleinen,
geschlitzten Augen so boshaft flimmerten, „ich habe nun
setan, was ich konnte, und hoffe, daß du auch meine
Wunsche respektierst!"

Er blieb die Antwort auf diese letzte Aeußerung schuldig.
„Leb wohl, Lonachen, ich will dich schon in gutem An-
denken behalten, und dankbar bin ich auch. Sollten wir
uns begegnen, wo immer es fei, so kenne ich dich nicht.Dabei bleibt's."

Sie konnte kein Wort mehr hervorbringen. Die Kehle
war ihr wie zugeschnürt, sie küßten sich wiederholt, endlich
riß sie sich los und eilte fort, so schnell die Füße ste trugen.
Erst als sie wieder in ihrem eigenen Garten angelangt
war, verlangsamte sie ihre Schritte. Aeußerlich gelassen,
näherte sie sich dem Hause, aber in ihren Adern fiebertedas Blut.

(Fortsetzung folgt.)



Strafvollstreckungen wegen Straftaten , deren politischer
Charakter unbedenklich erscheint , alsbald zu nnterbrechm
und neue Vollstreckungsmaßnahmen we ,̂en solcher Taten
nicht mehr rinzuleiten . Die StrafverfolgungSbehörden
haben Verfahren wegen Beschuldigungen der in Rede
stehenden Art nicht mehr zu betreiben und Anträge auf
Aufhebung austehinder Termine zu stellen . 2 . Auch
wegen nicht politischer Strafen ist ein Reichrgesetz ^ über
die Gewährung von Straffreiheit zu erwarten . Schon
jetzt werden die StrafvollflreckuugSbehördkN angewiesen,
eine Vollstreckung von Straf .» , die nicht schwerer find
als drei Monate Gefängnis , nicht mehr cinzuleiten und
bereits angeiretem Strafen von nicht mehr als dr t
Monaten alsbald zu unterbrechen . Dr . Spahn.

Bekanntmachung.
Ausweisscheine sind nur für solche Reisen erforderlich , die

von der Zivilbevölkerung zum Verlassen der von dem
»inde zu besetzenden Gebietes und der neutralen Zone.
8r nach Zeitungsnachrichten sich 10 km. breit vom Rhein
entfernt und um jed -n Brückenkopf herumzieht , unter¬
nommen werden . Reisen der Militärpecionen , sowie
Reisen der Zivilbevölkerung iinerhalb dieses Gebietes
und in dieser Zone und in dieses Gebiet und in diese
Zone hinein sind als unbeschränkt zulässig . Nach einem
Erlaß de» Herrn Ministers der öffentlichen Arbeiten find
AuSweiSscheine nur zu erteilen für dringende Berufs-
reisen in öffentlichem Interesse , bei Tod oder schwerer
Erkrankung der nächsten Angehörigen und zur Aufrecht-
«Haltung deS Markt - und SchulverkehrS . Die Reisenden
haben erforderlichenfalls den Nachweis dafitr zu erbrin¬
gen . Der Herr Regierungspräsident hat im Einverneh¬
men mit der zuständigen Eisenbatzndirektion bestimmt,
daß die AuSweiSscheine von den Ortspolizeibcbörden zu
erteile .« find . Obige Vorschriften treten mit dem »4. ds.
MtS . in Kraft . Ausweisscheine werden auf Zimmer 1
deS Rathauses erteilt und dom „Bürger - Handwerker - und
Arbetterrat * auf Zimmer 5 beglaubigt.

Eltville,  den 36 . Novbr . 1918.
„Der Arbeiter -, Handwerker - « «d Bürger -Rat . '

Kekanntmachnng.
«ittw - ch, Von » 7 d. Mt ».. v»»« e 1« Uhr

anfangend , werden im PsründnecbauSbof d'e bet der
städtischen Herde befindlichen Auchtfchafe und Lämmer
öffentlich und meistbietend gegen Barzahlung an hiesige
Einwohner versteigert.

Eltville,  den 33 . November 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Um den Müttern bei der Pflege und Wartung ihrer

Säug ! nge mit Rat und Tat zur Seite st hen zu können,
haben wir regelmäßige Mvtterberatungsstunden eiugench»
tet . Sie werden unter Leitung eines Arzte ? , unter Zu-
ziehvng der städtischeu Fürsorgerin und sonstiger im sozi¬
alen Dienst tätiger Damen abgehalten werden.

Mittw - ch, brn »7 . >*. Mts , findet He rn»-tte
Krralnn - sstnnbe statt . Wir bitten alle Mütter , mit
ihren Säuglingen zu erscheinen Die neu aufzunehmen,
den um 7,4 Uhr , die anderen um ein Viertel vor 4 Uhr.

Als befördere EinährungSzugabe soll jodann allen
stillenden Müttern eine Fettzulage gewährt werden . Außer-
dem erhalten die stillenden Mütter und die Kurier bis zu
i  Jahren , sofern sie in der Be .atungSstunde mit ihren
Müttern erscheinen , eine Svpp ' nzulage . Die werdenden
Mütter können flch diesen Guischein in den 3 nächsten
Tagen bei unserer Fürsorgestclle , Rathaus , Zimmer Nr.
10 , vormittags zwischen 10 und 13 Uhr abholen.

Eltville,  den 21 . November 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Wir weisen noch einmal daraufhin , daß die

tu»* Kchankwirtfchaften abends «tut 10 Hlhr r«
sch Uetze« sind. Wir bemerken dabei, daß der Bürger-,
Handwerker - und Arbeiterrat von Elrville Gewicht daraus
legt , daß diese Polizeistunde inne gehalten wird.

E l V t l l e, den 22 . November 1918
* Die Polizeiverwallung.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Als gefunden:
Ein schwarzer Rosenkranz mit verschiedenen Anhän

gern und LourdeS -MuttergokteS ( gegen gute
Behohnung)

Ein Hausschlüssel.
Die Finder wollen sich auf dem Rathaus — Zimmer

Nr . 1 — melden.
Eltville , den 22 . November 1918.

Die Polizeivecwaltung.

LMntsWtlicht BckilntiiichiiiW.
Brtr . Jagdzeit für Hasen.
L. 6411 . Den Herren Jagd berechtigten gebe ich zwecks recht» er Abhaltung von Treibjagden auf Hafen davon Kenntni,

rin« Verlängerung der Jagdzeit auf Hafen in diesem Winter
nicht beabsichtigt ist.

Rüdesheim , den lb . November 1918 . Der Landrat.

Kekanntm - chnn«
Nach Anordnung de» Ministerium » des Innern haben alle

Behörden auch bei feindlicher « esetzun, an ihrem Dtenstort zu<bi
verbleiben.

Rüdesheim , den 18 Nivember. De « Landrat.

Bekanntmachung
Unter Aufhebung der Frpfrtzun , vom 26. November 1017

Rheingauer « nz. Nr . 140 vom 2». Nsvember 1917 , Rhg . Bürger-
freund Nr 145 vom 29 . November 1217) » erden die « lein-
iand »l»höchstpreife für 1 Pfund Auch» anderweitig wie fvlgt
'rstgefetzt:

1. Gemahlener Zucker jeder Art 55 Pfennig.
2 Würfe,ucker 58 Pfennig . ^
Diese Preise find Höchstpreise im Sinn , des Gesetze, über

Höchstpreise vom 4 . August 1»14, in der Fassung der Bekannt-
rnachung vom 17. Dezember 1914 in Verbindung mit den Des
kanntmachnngrn vom 21. Januar 1915 , 28 . September 1915
und 2«. Mär , 1216.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 6 de» Gesetze« brtr.
die Höchstpreise mit Grfängnts dt» zu 1 Jahr oder mit Geld¬
strafe bis 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.
Neben Gefängntrstrase kann auf Verlust der bürgerlichen Ehren»
recht» eikannt werden-

Rüdesheim , den 18. November 1918.
Der Kreitau - fchn- de» « hei » , «« kreise» .

Politische Ueberficht.
Wcitcrk 50t) 000 grontfolliatcn ffir sofor¬

tige Embmisongl
WTB . 24 . Nov . Nachstehendes Telegramm

wurde heute an den Reichskanzler Eberl gerichlel : Der
A ' bciter - und Soldatenrat Krefeld und der Soldatenrat
der 4 . Arme - befchloflen in einer im Hefe der Husaren-
kaserne abgehaUenen Bersammlung . die Regierung des
R -ichSk- nzler , Eberl in jeder Weise zu unterstützen . Sie
forderten einstimmig ungeachtet von Gegenströmungen einer
Minderheit , die sofortige Einberufung einer Natkvnalver»
sammln «' « als Festigung der Stellung de« deutschen Vol¬
ker nach innen und außen . Die F - ' derungen geben den
einmütigen Willen von 500000 Frontsoldaten wieder.

ve«tscv-pol«isetze UmtI«»H«»i i* Post«.
WTB . M» fe » . 23 . November . Im Auftrag der

Provinzialnerfammlnng der Arbeiter - und Soldaten-
rate der Provinz Posen wurden zwei D -legiect « nach Ostro-
wo gesandt , zwecks Ausgleichung der nationalen Gegensätze.
ES wurde rin gkmeinsamer Soldatenrat gegründet , beste-
hend aus vier deutschen und vier polnischen Mitgliedern,
dem sich der Arbeiterrat onschloß . Obwohl iu Ostrowo
und Umgegend90 Prozent der Arbeiter polnischer Nationa.
lität sind, Huben die polnischen Delegierten erklärt , daß
ihnen jede Absicht, die Deutschen zu majorifieren , fernliegt.
Sie haben flch mit der paritätischen Wahl vollkommen
einverstanden erklärt . Laut Berichten der obrngenannten
Delegierten herrscht dort vollkommen Ruhe und Ordnung.
Der Sicherheitsdienst ist dem Arbeiter - und Soldatenrat
unierftellt.

Willkommen ihr deutschen Helden in der
Heimst.

Schnlutz - und schlammbedeckt , abgeriffen in ihrem
Aeußeren , die Köpfe gebeugt von Müdigkeit und brennendem
Weh , so kehren sie zu un » zurück, die Söhne und Brüder,
immer noch zwei, drei , vier Millionen und mehr an Zahl.
Wir können sie nicht mit lautem Hurraruf grüßen und
nicht m t Blumen , deren helle Farben ihren Augen und
ihren Herzen nur wehe täten . Aber grüßen wollen wir
sie 1 Mit wehenden Fahnen der Ehre , mit ernstem Heimat-
lichrn Tannengrün und mit einem stillen kräftigen Hände,
druck, der ihnen Willkommen bietet , ihnen sagt , daß wir
froh find , sie wieder zu haben und ihnen Dank sagt vor
allem anderen.

Ml » »rütze« ench, ttzr drntsche« Solbat -n!
D-ntfchlanb tz«t feinen Art- - *•»!*»*« ; «bl¬
itz» tzabt »« »»« Krt- tz , ,n »««nen . Ihr habt Deutsch-
land » Ehre gerettet und so unserem Baterlande die Mög¬
lichkeit gegeben , sich wieder aufzurecken und neu aufzubaurn.
Wer ist da » Deutschland , da » den Krieg verloren hat?
Wir alle sind eS. Auch ihr , soweit ihr vor eurem AuS«
marsch n ündige Staatsbürger wäret . Wir alle haben
geduldet , daß andere die öffentlichen Geschäfte für unS
geführt haben . Wir haben geglaubt und gesagt : hier
an meiner Arbeitsstelle , auf meinem Acker, in meinem
Laden , in meiner Familie , da ist mein Geschäft , da ist
mein ganzer Jntereffe vereinigt . Dort der Staat , ist
eine Sache für sich. Für ihn sollen die sorgen , die da
für eingesetzt und angestellt sind , Kaiser , Kanzler , Abge
ordnete . Geheimräte . Schreiber und Schutzleute . Und nun
sehen wir . wie sie für ihn gesorgt haben ; manche immer
zuerst ei, mal für sich selbst , viele mit ehrlichem , gutem
Willen , aber ohne Verständnis für die Wahrheit , daß
ein StacitSgebaude brüchig ist . das nicht vom f »rte«
Will »« , von der Mitarbeit seine» M- tke» an *'
g«fSUt und getragen wirb. DaS System, nach dem wir
uns in Deutschland regieren ließen , war zu eng und zu
ängstlich für die Riesenmasse unseres Zwanzigsten Jahr¬
hunderts . heute liegt e» in Fetzen zerrissen am Boden.
Lange vor dem Krieg hatte unsere auswärtige Politik
ohnmächtig versagt und war zusammengebrochen , indem
sie nicht zu verhindern wußte , daß wir , mit ein

paar wenig hilfSkräftigen Verbündeten , in den mörderisch¬
sten Krieg gegen eine ganze Welt hineingezogen wurden.
Und dies hat wesentlich dazu beigetragen , daß nach über
vier Jahren tapfersten SchlagenS und Aushaltens auch
unsere Kriegsführung zusammen brechen mußte . So hat
Deutschland unter dem alten Systeme , so haben wir alle,
weil wir unsere Geschäfte nicht selbst in die Hand genom¬
men , diesen Weltkrieg verloren.

Atz» Salbair « aber fallt -nch tz- nt - nicht
schäme« . Und wenn später eure Kinder erzählt haben
wollen , wie alles gewesen ist . wenn einst die Enkel an
euer Knie gelehnt sind , dann sollt ihr euch dieses Krieges
nicht schämen . Nie hat ein Volk so gewaltiger Ueber-
macht so tapfer , so hartnäckig lange Widerstand geleistet.
Auch unsere bisherigen Feinde wollen wir nicht gering
achten . Sie sind nicht feige gewesen und haben da » ihre
getan . Aber sie haben es , ebe : weil sie so viel mehr
waren , auch so viel leichter gehabt . Wie oft konnten sie
aus der vordersten Linie abgelöst werden , und wie lang
habt ihr immer in Trommelfeuer und Schlamm - und
Sturm auShalten müssen . DaS dürfen wir sagen , ohne
in Ruhmrederei zu fallen : an $tift « « f , an A « « ba « er
«nb übvr allem an ftttltcher Kraft , an Pflicht-
bemutztfei« tzat ench keiner Lbertrasfr « . Ktzr habt
«ratze « getan , ihr drntfchen K- ibaten . Dessen
sollt ihr euch frei bewußt bleibe « und braucht den Kofp
nicht zu senken, wenn ihr jetzt inS Vaterland heimkehrt.

DaS Vaterland , in das ihr heute zurückkommt , ist ein
ganz andere » , als das ihr verlassen habt . DaS Volk in
der Heimat , eure feldgrauen Kameraden voran , hat sich
befreit von alten Fesseln , die Throne der Fürsten gestürzt,
den alten Aufbau des Staates zusammengefchlagm.
Noch ist keine Klarheit geschaffen über das , was werden
soll . Keine Unterdrückung mehr , keine Ausbeutung der
Kleinen und Schwachen ! so heißt dir Parole . Aber
Selbstrrsiernng de« g««;*« Malkes ob. Herrschaft u.
gewaltsame Diktatur der Arbeiterklasse über alle anderen,
so wie eS in Rußland ist, über diese Frage geht der
Streit noch hin und her . Hundert andere Fragen werden
sehr schnell jetzt auftauchrn . Sie alle wollen mit klarem
Kopf gelöst sein , und wie viel für jeden einzelnen von
unS von der richtigen Lösung aller StaatSfragen abhängt,
das haben wir Deutsche ja in diesem Krieg und seinem
Zusammenbruch furchtbar schmerzlih erfahren . Jetzt muß
daS ganze Volk mit Nachdenken über diese öffentlichen
Tinge . Auch ihr Soldaten , so müde ihr seid an Leib
und Seele , müßt die Glieder noch einmal zusammen-
reißen , die Gedanken sammeln und an der Zukunft de»
Vaterlandes Mitarbeiten , die ja für jeden Einzelnen ein
ganz persönliches Schicksal umfaßt und mitentscheidet.
Auch ihr selbst seit ja andere geworden , ihr Soldaten.
Hat euch der Krieg nicht frei gemacht von alten Vorur¬
teilen und Aengstlichkeiten ? Seid ihr nicht in eurem
Herzen , in eurem Wollen sehr viel kräftiger geworden
als früher , sehr viel selbständigere und selbstbewußtere
Männer?

Ihr werdet jetzt mithelfen müssen , dem deutschen Volke
ein neues Reich aufzubauen . Nicht ein Reich der Gewalt,
der Gewaltpolitik gegen das eigene Volk , der Gewalt¬
drohung gegen die andern . Ei « Reich be » Rechte»
«nb der Freitzeit . Da « braucht «nb da»f kein
schwächliche» Reich fei« . Recht «nb Freitzrit alle»
dentfche« U- ik », «nassen wolle « wir . wie gegen
innere Bedrücker , so auch gegen Angriffe von draußen
schützen. Deutschland ist geschlagen und furchtbar ge¬
schwächt. und eS ist verarmt auf Jahre , wohl auf Jahr¬
zehnte hinaus . Aber das Deutschland , daS deutsche Volk,
das diesen Krieg 52 Monate lang mit solcher Kraft ge¬
führt hat , das geht nicht zu Grunde . Unser deutsche»
Vaterland bleibt bestehen!

Und in dieser Gewißheit grüßen wir euch, ihr Sol¬
daten froh , daß wir euch in der Heimat zurückhabeu,
und mit herzlicher Dankbarkeit.

(Frkft . Ztg .)

Mtk «. m « Wk Ritzritztn.

„Bürger-, Handwerker und Arbeiterrat".
Sitzung »am » 1. Ravbr 1018.

Anwesend unter dem Vorsitze deS Herrn Direktor
M a r m a n n folgend « Mitglieder deS vorgenannten Rate « :
I . Beck , M . B e 1 t e n d o r f, A . Borge , Fritz
Burg,  Konrad Faust , Jean Nassenstein,  K.
Rau  und Franz Rath.

Herr Direktor Marmann eröffnete die Sitzung und
verlas folgendes Schreiben des Magistrat « :

Eltville,  31 . November.
Aa den

Bücgerausschuß
z. H . des H .rrn Drrttor Marmann

Eltville.

In Ergänzung Ui.ftreS Schreibens vom 14 . ds . MtS.
hat sich inzwffch n der Verlege : des „Rh -inga rer Beobachter'
entschloss!n . seine bisherige Dirns :agsauSgdbe Mittwochs
erscheinen zu lassen . Daraufhui hat der Verleger unsere»
s äolisch n Amtsblattes , der v rtragsich daS alleinige Recht
ans Bekanntgabe der städtischen Bekanntmachungen hat,
im Hinblick ans die Zeit jederzeit wioerriflch zugestandcn,
an jedem Mittwoch » und Samstag -Nachmiitag 4 Uhr —

Gasgefülrte Lampen bis 2000 Wart Auergesellschaf i
Berlin 0 .17



» « WHuMß infolge besonderer Ereignisse Vorbehalten -
ein Abdruck der städtischen Bekanntmachungen zum Ab¬
holen für den Verleger de» „ Rheingauer Beobachter »" be-
reit zu halten . Damit ist nunmehr dem „Rheingauer
Beobachter " die Möglichkeit gegeben , die Bekanntmachungen
am gleichen Tage wie Im Am !»blatt zu veröffentlichen.
Bedingung ist. drß der „ Rheingauer Beobachter " in keiner
Form den Anschein erweckt, al « sei er nunmehr städtische»
Amt »blatl oder habe sonstige Beziehungen zu der Stadt.

Dr . Keutner.

E » wird beschloffrn , dem Magistrat Folgende » zuantworten:

W da » Schreiben vom » 1. 11 . wird erwidert , daß
die Abgabe der amtlichen Bekanntmachungen au » technt»
scheu Gründen an beide Zeitungen so rechtzeitig abgegeben
werden müssen , daß dem Druck und dem Erscheinen beider
Blatter zur gewohnten Tagegstunde nicht» im Wege stehe
Soweit der „ Rheingauer Beobachter " tu Frage kommt,
m e» notwendig , daß die Bekanntmachungen Vormittag»
spatesten » um S Uhr vorliegen . Nur dann haben wir
eine Gewähr , daß die Bekanntmachungen in beiden Blät-
lern an ein und demselben Tage erscheinen . Wir bea «.
tragen im Interesse der Allgemeinheit , der Magistrat
möge einen dahingehenden Beschluß fassen.

. H " r « eck erstattete hierauf einen eingehenden » e.
richt über die Delegirrtenlage der „ Arbeiter , und Solda.
trnrätr " in Frankfurt und Wiesbaden.

Da da » für die kommende Woche notwendige Brot,
mehl bisher noch nicht eingetroffen ist. sollen von dem
vorhandenen Weizenmehl 50 Zir . gemahlen und zu Brod
verbacken werden.

Der Herr Vorsitzende teilt mit . daß der „Vater-
ländische  F r a u e n.  V r r e i n " für die durchziehen,
den Truppen warmen Kaffee und die Firma M a t h r u »
Müller  Wein bereit halten werden . Weiter wird beschlossen,
den Magistrat zu ersuchen , zu den einzelnen Sitzungen de»
Magistrat », der Stadtverordneten und zu den Kommis,
flontzsttzui-gen stet» ein Mitglied de» Bürgerrat « hinzuziehen.

Für die einzelnen Kommissionen wurden bestimmt:
1) Einquartierung » .Au »schuß Herr Kaspar Rau.
8) Brennstoff -Au »schuß Herr B e t t e n d o r f,
») LtbenSmXltl » und PreiSprüfung » . Ausschuß die

Herren Borge und Nassenstein,
4) Wirischafts -AuSschuß Herr Konrad Faust.
5 ) Demobtlisa >ion ». Au » schuß die Herren Burg und

Rath,

6) den Magistra »- und Stadtverordneten . Sitzungen
l . soll ständig Herr Direktor M a r m a n n,

außerdem steiS ein weitere » Mitglied , da»
Herr Marmann selbst bestimmen kann , wenn
sich nicht rin solche» freiwillig hierzu meldet,
beiwohnen.

Die Tagesordnung zu dn e nzelnen Sitzungen soll
der Magistrat dem „ B ü r g e r -, Handwerker-  und
A r b r i t e r r a l " sie'» möglichst so zeitig miltcilen . daß
der gesamte Bürgerrat gegebenenfalls dieselbe beraten und
darüber vorher beschließen kann.

Der Herr Vorsitzende erstattete Wetter Bericht über di»
beschlagnahmten 2 Waggon » Roggenmehl . die schon seit
drei Tagen in offenen Waggon » hier stehen und bi» jetzt
noch nicht weiter gerollt sind . Da da » Mehl bem Ber-
derben ausgrsetzt war , wurde dir Beschlagnahme beschlossen
und da » Mehl in einstweilige Berwahrung genommen.
Auf Einspruch der S senbahn -Direklion wurde derselb n
mitgeteilt , daß wir da » Mehl nur al « Notbehelf benützen
würden und bereu sind, daß von demselben entnommene
Quantum wieder zurückzuerstatien . sobald unser übliche»
Quantum vrodmehl etntrifft.

Es wurde au » der Bevölkerung hcrau » Beschwerde
darüber geführt , daß die Kinderkrippe  auch an
Sonn - und Feiertagen , an denen keine Kinder in der
»rippe seien, mit demselben Quantum Milch wie an
Wochentagen beliefert würde . Herr Beck hat deshalb
dem Fräulein Boß den Vorschlag gemacht , an Sonn-
und Feiertagen der Kinderkrippe nur soviel Milch zuzu
führen , al » die» auf ärztliche Anweisung notwendig ist

Bekanntlich war e» seit langen Wochen nicht mehr
möglich , in der Zelt von 1—4 Uhr nachmittag » zu tele
fonieren , weil infolge von Grippe -Erkrankurgen kein Post,
personal vorhanden war . Auf Vorstellung de» „ Bürger -,
Handwerker - und « rbcilerrat »" hat sich jedoch dir Post,
anstatt bereit erklärt , nunmehr den Telefonverkehr in
»ollem Umfange wie früher wieder aufzuuehmm ; r» ist
inzwischen AuShiifgpersonal von Frankfurt eingetroffrn.

Herr Rau teilte mit . daß große Erbitterung in der
Bevölkerung darübcr herrscht , daß unsere Stadt täglich
Sv Liter Milch nach RüdtShe 'm liefern muß . E » soll
dieserhalb an du Landrot da » Eruchen  grrichtet werden,
die dort benötigte Milch auch von dort zu beziehen , wenn
die» nicht möglich ist, dann könne RüdeSheim sich ja auch
einen Srh 'iall einrichlrn , und sich auf ähnliche W . iferer.
sorgen , wie es hier der Fall ist.

Der Wunsch eine» Miigl ede» de» städtischen Wirt¬
schaft » - AuSschuffe », den „Bürger --, Handwerker.
und Arbetterrar"  durch Hnzuwahl von MirgNedern
der Landwirtschrft zu vergiöß -rn , kann nicht berücksichtigt
werden , da ja der Rat aus eigener K -a t sich , icht oer-
größern kann , übü ^ nS ist ja auch we Lundu irtschafl
durch etu Mitg :ed v-rlreien.

Zum Schluß nur - e bcichiosscn, daß au « dem „ V. ,
H .« u . AR ." täglich 1— 3 Mugiiedec im Rathau » zur
Entgegennahme von Brichw -rdeu au » der Bürgerschaft
heran » anw s nd sein sollen , die Mitglieder solle,
mit der Vertretung diese» Posten » wöchentlich wechseln.

verschiedene « eingegangenen Be-
schwerden über Verteilung von Lebenkmitieln . und um

v llrordnete Bahnen zu bringen , hat der Bürger,
und Arbetterrat in seiner am 35 . d». Mt », stattgefundenen
Sitzung folgende dem Magistrat vorzulegende BeschlüsseItsügl i

1) N-n die Erfassung ber Milch von den Milchvieh,
haltern zu regeln , ist sofort eine Stall - und Milch.
Grolle einzusetzen , die festzusetzen hätte , wieviel
X! 4« ! abgeltefert wird , resp . abzuliefern sei.

J v tt ^ ® * ^her dtrekt an die einzel¬
nen Milchhändler , sondern vorerst von den Produ-
zenten an die städtische Waren,telle abzuliefern , von
da an die einzelnen Milchhandlungen nach ihrer
Kundenlifte zu verteilen . Jeder Ab- und Zugang
bki den einzelnen Händlern ist sofort der städt
Warenstklle anzuzeigen . Den einzelnen Händlern
ist zur Pflicht zu machen , die ihnen zugeteilte Milch,
außer an strande und hoffende Frauen , prozentual
unter ihrer Kundschaft zu verteilen . Den Borge-
nannten soll ihr zustehenbe » Quantum ungekürzt
verabfolgt werden.

3) Um den vielen Beschwerden , die erhoben werden
wegen Begünstigung de» städt . Krankenhauses bei
B - rteilung von Lebensmitteln entgegenzutreten,
beschließt der Bürger - und Arbetterrat folgende » :

.. . städt . Krankenhaus hat sofort eine Liste
über die derzeitigen Insassen aufzustellen (Kranken
sind in Sonderheit aufzuführen ), über diese ist
ärztlicherseits zu attestieren , weiche » rankenbeikost
sie b nötigen , alle übrigen Insassen de» Kranken-
hause » erhalten von der städt . Warenstclle nur
die nach gesetzlicher Rationierung ihnen zuste.
heuden Leben - mittel , genau wie alle anderen
Börger . Auch in Bezug auf die Zuteilung
»er ZMMkr , die im Krankenhaus vorhanden
find , sind solche an Nichtkranke (Penstonäre ) nur
dann vorzuliehmen . wenn alle Kranken unlerg «.
bracht sind . E » empfiehlt sich daher , daß ßet»
einige Z -mmer für Kranke und Altersschwache
frei zu Hallen find . "

3) Unter Hinzufügung dc» in der LcbenSmittelkommi.
non gewählten Kontrollaurschuffe » ist gemeinsam mit
dem städtischen L bensmittelverwalier eine Bestan » .
aufnahme sämtlicher der Stadt gehörenden Lebens¬
mittel vorzunchmen . Alle Ein - und AnSgänge sind
unter Vorlage der Originalrechnungen oder Quiitun-
gen dem KontrollauSschuß onzuzetgen . Für Au »,
gange sind Quittungen der einzelnen Bearbeitung ».
Kellen, wie Backereien eic. oder die diesbezüglichen
Warenabschnitie ctsorderlich.

4) Die Stelle de» LebenSmittelverwaller » kann ferner-
hin nicht der öffenllichen Bewerbung eatzoqeu werden,
sie ist sofort auSzuschreibcn und bi» zum 15. Dezember
neu zu besetzen. Bedingungen zur Bewerbung sind :
Kenntnisse io der L -benSmittelbranche und kaufmän-
Nische Fähigkeiten.

6) -All? »mtttche« Kek»n»tmach«»»r« sind in
tn den tn Eltville  erscheinenden

beiden Blattern zu veröffentlichen.
die Veröffentlichung  der Bekannt-

machungen sollen beide Ze ;tung »vcrleger mit der bi»
sttzt auSges . tztkn Pauschalsumme , damit der Stadt
keine Mehrkosten entstehen , je zur Hälfte honoriert
werden AUe städti setze» Arbeiten sollen in
Zukunft « « ter Sleichmatztger Kerückstchtignng

unb-, an *ec  Zugrundelegung
»f « jeweils bestehenden Zeit - und Schlchtlohue»
krsp . Pre Starif »' vergiben werden.

6) Da bei Einteilung der LlbenSmittelversorgung ».
klaffen der Rheingaukrci » als landwirtschaftlicher
Kre » behandelt wurde , diese Einteilung seinen
wiltschaftlichen Verhältnissen entsprechend aber nach
Ansicht de» Bürger , und Arbeiterratr » zu Unrecht
geschehen ist, ist sofort eine diesbezügliche Petition
an die Regierung zu richten , damit der Rheinaau-
kreis und somit die Sladt Eltville einer höheren
BersorgungSklasse zuzeteilt wird.

Der Bürger -, nnd Arbetterrat.

^en Gebieten herrschen , telegraphisch an Exzellenz
hi , ilL Jt ! > Aur unft gewandt . Sobald
die Antwort eintrifft , werden wir dieselbe bekannt geben.

* 26 . Nov . Wegen der strittigen Frage , ob
der hitstge „ Beamten - und Bürger Konsum - Verein " bei
Bertellung der Lebensmittel zu berücksichtigen fei, wandte
sich der -. Bürger . , Handwerker - und Arbeiter,
rat  an die Regierung in Wiesbaden und erhielt den
£ sÄm & S  der „ Konsum . Verein " unter allen Umständen
zu berückftchtigen sei.

vnrcbricbtise ttssrötcfte vestrebnngen
. * Vovll » , 28 . Nov . Da » offenbare Bestreben der
französischen Militaristen geht dahin , die Waffenstillstand »,
bedingungen al » ein Mittel ber KriegSfortsetzung zu be¬
trachten und Deutschland zu zerteilen und die ReichSein.

Die Befürchtungen , die ' Htndendurg
m einem Telegramm au » dem Hauptquartier auSgespeo-
chen hat , daß nämlich die Franzosen sauf den Wiederbe.
ginn de» Kampfes mit Deutschland l mern , ist durchaus

greifbare Nähe gerückt . Di . Reichsleitung hat sich
sefthen , an da » Große Hauptquartier

einen Befehl hrrauSzugeben , wonach jede» Feueraefecht
mit den j Franzosen zu vermeiden ist, sogar wenn die
Franzosen auf unser « Truppen schieben. Eine VerwÜ».
» " a » ? deutschen Boden » durch Kampf hat unter allen

^ ?neral Gröner hat in einer
abaksanbitn Depesche geantwortet : „ Dem

Wunsch der . Reichrlettung . den Waffengebrauch ."gegen

worben ? nochmal » zu verbieten . " istnachLmmen

Sitzung vom 25 . November 1918.
3n bet heute Abend im Rathau » tagenden Sitzung

be» , B ü r g e r -, H a n d w e r k r r - und Arbeiter,
rat » " waren sämtliche Mitglieder anwesend.

E » wurde folgende » beschlossen:

□ 26 . Novbr . Seit gestern Abend kursiert
hier da » Gerücht , am Polizeip ästdtum in Wiesbaden
®are ei« Plakat angeschlagen de» Inhalt », da , alle
wehrfähigen Männer von 18 — 45 Jahren tn den vom
Femdr besetz en Gebieten einzezogen werden sollen . Wir
haben un » Vieserhalb an amtlicher Stelle in Wiesbaden
erkundig ! und den Bescheid erhalten , daß von einem der-
artigen Anschlag daselbst nicht » bekannt ist.

Silioitlo » 33 . November . Nachdem eine
Rüstungsindustrie j -tzt nicht mehr besteht , höit auch die
Sonder Versorgung der Rüstung,Industrie mit Lebens.
Mitteln auf . Unabhängig sind die Bestimmungen über
die sonderzulogen für Schwelst - und Schwerarbeiter
noch nicht aufgehoben . Diese erhalten auch weiterhin die
Broizultgen nach der Anordnung der Krei »nu»schusse»
vom 21 . November 1918 . Dagegen kommen die Fleisch,
und Fe -tjulagen i» Fortfall , weil diese nur den Arbeitern
.er RöstnngSmdustrte bewilligt waren.

^ GttviUe , 25 . Nov . Für die Truppen in den be¬
setzten (Sebft . n im Osten (Kurland , Estland , Livland
Ukraine ) ist lediglich die Annahme von Feldpostsendung -n
mit W a r r n i n h a l t ( Päckchen) gesperrt,  sonstige
F r l d p o st s e n d u n g e n ( L>rief , Postkartm , Wertbriefe.
Poftonweisungen und Zahlkarten ) dahin werden ober nach
wie vor von d-n Postaustalren angenommen und
wetterbefördet.  Zur Vermeidung van Zweifeln
tmpfieht es sich, die Sendungen für die Truppen im
Osten in der Aufschrift mit dem Zusatz „Osten " zu brr-
sehen.

— « ttviür , 26 . No . br. Der „Bürger - Hand¬
werker - und A r b c i t e r r a t" hat sich wegen der
beunruhigenden Gerüchte, die gegen-vartig über dir angeb.
licht Internierung wehrpflichtiger Personen in dm zu be-

1600 ooo frmftiiclN tote j
WTB . 32 . Nov . Nach einer Aeußerung bei»

Senators Doumer , der Vorsitzende des Heeresausschi ffeS

1 « Millione " ^ ^ " Verluste Frankreichs an Toten

Gae ««»treue Verwahrung.
».« ‘Ä ’ÄW :“'mmm'
(. n ! lÄ 0tt l 3um Waffer .stillstandSabkomn .en

Luxemburg und Elsaß -Lothrmgen inner,
halb fünfzehn Tagen In drei Etappen geräumt werden.
Dir drei Etappen find auf einer Karte verzeichnet . Die
SS » .? » * »° Uf  5 trÄ Rorle »reift westlich Prüm und
zwischen Merzlg und Saargcmünde und zwar einschließ.
[Ä Saaclont » und Saarbrücken auf rheinläudische » « e.

^ rrscheint nicht auSgeschlsffen , daß die» er-
folgt ist. um zu versuchen , diese Gebiete zu Slsatz -Loth-
ringen dezw . Luxemburg z« schlagen . Der Protest der
^ ^ " Ewitglieder wurde nicht brachtet.
Die deutsche Regierung legt gegen jeden Versuch der Lo».
reißung dieser Gebiete feierlichst Verwahrung ein.

Sols.  Staatssekretär der Auswärtigen.

vtt,ed ««g rtSätlrcdek Arbeiten «nd Lieferungen
Um 6ei ben 6eb8rfttljenbfn Vergebungen von Bau-

unb  L ' cferungen eine möglichst gleichmäßige Be-
-Wung oer Gewerbetreibenden herbeizufühen . hat

«̂ «nebmtBwna des Magistrat , in
Frankfurt folgende Anordnungen getroffen:

1. » ei Vergebungen von Arbeiten und Lieferungen od.
eine für die einzelnen Gewerbe festzufetzenden Sum.
me hinan » find in der Regel von den IHandwerker-
Bereinigungen ( Genossenschaften , Innungen usv .)
Angebote einzufordern . Die Arbeiten werden einem
der von der Bereinigung bet Abgabe de» Angebots
hierfür vorzuschlagenden Unternehmer übertragen.

dies nach dem pflichtmäßigen Ermessen de»
Amte » von diesem vertreten werden kann.

2 ' ? f0r Ä nfl itr  Ausschreibungen so find
/ei der Prüfung der Angebote erforderlichen

Falles Bertreter der Bereinigungen zuzuztehen . Die
Bertrrter haben über den Inhalt und die Berech.
ttgung der Angebote Auskunft zu erteilen.

3 . Rach dem Ermessen de» Hochbauamt » können in ge-
eignet 'n Fällen auch von einzelnen außerhalb der
verrinizungen stehenden Unternehmern Angebote «in-
gefordeet werden . Bei Zuschlagserteilung auf solche
.Äu^ebote ist die Geschäftslage de» Unternehmers
tm Sinn einer angemessenen » crteilnug der Ar-
beiten und Lieferungen zu berücksichtigen.nJSSP  Hô auamt wird eine BerdingungS-Stelle et».

die bis auf weitere » von der zweiten Hochbau,
"lptktion versehen wird . Die übrigen technischen Aem-

ter der Stadt werden ihre Vergebungen der Verdingung »,
fiele zur Eintragung in die Listen Mitteilen . Handwerk »-

? r tmen ‘ . dir einer Bereinigung angehören,
haben sich also zweck» Ueberweisung von Arbeiten und
Lieferungen künftig an den Vorstand ihrer Bereiiiguna
zu wenden . Rur solche Firmen , die keiner Vereinigung
angehören , können sich unmittelbar an die städtischen
Aemler wenden.

VerantwortlicherSchrtftletter : Alwin Bor ge,  Eltville.
= Aesiäenr -Zliaatvr zu 'Wie *bad «n. ——

Eigentümer und Leiter Dt.  pWl . Hermann Rauch.
Sptelplan vom 27 . btr 30 . November 1018.

Mittwoch , 97. November . 7 Uhr. abd». Frauchen streikt.
Donnerotao , »8. November . 7 U^r : abd, Liebelei.
Freita, , 24. November 7 Uhr. abdr . Halbe Preise ' Die spanische

e *mftftg . 30. November . >/24 Uhr. nachm. Halbe Preise , Blon-
^ ' ^ ^ .' - ..̂ dnachtsmarchen in 6 Bildern vonMax Möller.

„ ) t»s »a »i»ektt r »näa,tk,at,e " Wead - äen.
»ochanfpiolpla«

Mittwoch . 97. Novemker. Bei anf„ h. Abonnement.. Bolkr-
preise. S. Bolkrabend . Egmont . « nf. «' /, Uhr.

Donnerstag , 28. November. Ab. D . Aida Ans. O1/, Uhr.
Tr «tt »g. 99. November . Ab . A. Alt Heidelberg « ns. 7 Uhr.



Bekanntmachung.
Die vielen an uns herantretenden Arbeiten ver¬

anlassen uns, an unsere Mitbürger die Bitte zu richten,
wenn sie irgend über freie Zeit verfügen, diese in
den Dienst der Allgemeinheit zu stellen und unS über
die schwere Zeit hinwegzuhelfen.

Wir benötigen Arbeiter aller Art gegen angemes¬
sene Vergütung. Meldungen werden im Rathaus,
ZimmerN. ö, entgegengenommen. (6178

Eltville,  den 22. November 1918.
.Bürger-, Handwerker- und Arbeiterrat' .

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerksam, daß wir alle Per¬

sonen(auch Kinder) die beim
Kohlenstehlen

an der hiesiz-en Kohlrn-SchiffSausladestellc fcstgestellt
werdkn, zur gerichtlichen Anzeg- bringen.

Wir bemerken aussrückiich. daß zr. Z». für derartig'
Diebüählr sehr hohe Strafen festgesetzt sind.

Rheingan Elekricitälwerke
A.-G.,

Eltville a. Rhein («174

Nach meiner Entlassung aus dem

Heeresdienst habe ich die Ausübung

meiner

Praxis
wieder ausgenommen.

Mein Büro befindet sich Gaustrasse 7.

Rechtsanwalt Dr. Lehr,
Bingen  a . Rhein.

[61' 1

Gesehäflsempfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sieh den geehrten Ein¬

wohnern von Eltrille und Umgebung in Anlegung von
Obstgärten, Schneideu, Lichten und Umpfropfen
von Obstbäumen sowie in sein Fach einschlagende
Arbeiten. Prompt« und reelle Bedienung sichere ich
bei billigster Berechnung zu.

Thomas Schuhmacher,
0171) Gärtner, Rosengasee 10.

Friedrich Brodhag
Eltville a . Hh.

Photographisches Atelier — Handlung für Amateurbedarf. Zum Weihnachts

feste empfehle mein Atelier zur Anfertigung aller photog. Arbeiten in

erstklassigster Ausführung, auch Vergrösserungen in feinster Manier u. in

sämtlichen Verfahren. [«167

Ausführung aller Arbeiten für
Amateure.

3"m

MMttti
empfiehlt sich

Friedlich Schmidt,
genannt Lnnnn »fch« iYt,

Rheingan erftratze 8.
[6187

Elsässisehe Bankgesellsehart
FILIALE MAINZ.Aktienkapital

Mk 20 000 000,-
Fernruf

Nr. 12 und 81.

Verzinsung Yon Spargeldern zn günstigsten Zii ssätzen.
[6409

An- und Verkauf Yon Wertpapieren.

Ausführung sämtlicher in das Bankfach einschlagender Geschäfte.
Verschwiegenste und zuYerlässigste Erledigung aller Angelegenheiten.j

Jakob Heinrich's bester Fuss*

boden - Oelersatz,
beste Qualität , per.Lt. 1.10 Mk. ohne Flasche , mit
Flasche 1.25 Mk.

Jn Eltville zu haben bei

löset Flesctmer,
Guteubergstr.

Jedes Quatmn

Für den Wint«rb«darf empfehlen wir:
Weitzkr ui Zentner 6.50 Mk.
Wirsing Zentner 17.— Mk.!
Erdkohlravi Zentner 8.— Mk.
Sellerie Pfund 53 Pfg.
Zwiebel Pfund 75 Pfg.

Beamten- und Bülstcr-Konsum-Verein
eiso]_ Filiale Eltville._

WWWUW WWWW
Sämtliche Sorten wollene, baumw., Flor und Seiden

zerrissene Strümpfe
und Socken

werden in 10—14 Tagen wieder brauchbar wie neu
hergestellt.

6 Paar mittulkoha Frauenstrümpfe ergeben 4 Paar|
4 „ Socken ,, 2

wenn Beinlängeu gut erhalten sind.
Bei Beschaffung von

Trikot, Hemden* oder Hosenstoff bleiben Beinlinge
erhalten. Neoanfertignng ans dehnbarem Stoff|

in jeder Form und Grösse
Einsetzen von Stücken in Beinläugen, verlängern]

derselben sowie Stopfarbeit billigst.
Erstes Spezialhaus für Strumpfreparatur.

Otto Jfiünch, Qiessen. Selters weg 89.
Muster zur Ansicht. Auskunft und Annahmestelle

für Eltville a. Rh. und Umgegend (0129
Kaufhaus Max Eis.

ick wurz
faultj!>de» höchsten Preisen.

Jakob Phil. Waldeck& Söhne,
6149] Niederwalluf.

Zwei vollständige

Betten,
Kleiderschrank

Welcher Besitzer
verkauft seine Villa, Wohn- Ge<
schäftshaur, Hotel,Pension, Taft
hau«, auch mit Land, größ.
Liegenschaften für Heimatstätten,
industt. Betriebe usw. an belie¬
big. Platze. Angebote erwünscht
an den Verlag der (61258

Verlaufs Markt
Frankfurt a. M., Habsburger,

_ aller 28._
O OOC *OOOOOQ
0 Kleine Billa oder Land « 0
Obau» mit kl. Garten ingutem baulichen Zustand
0 gegen Barzahlungi. Preise

von cirka 2^000 Mark
r sofort zu Kausen gesucht.
0 Offerten nt. Preisangabe
O an Rentner Dost, Wies¬baden, Bismarckring IO II.
C (616»m
OOOOOOOOOOOI

Piano Flügel oder
Harmonium

zn kaufen gesucht. [59S7
Ludwig flick,

; Marktstratze 2.

1000 Writzwei«
1000 Rotwein

zu verkaufen. (6124]
Adam Andre «,
Eronberg, Taunus.

Täglich ein Liter
Degen- oder
Scbafailcft

hp„ qWi, BDn t  M « .«. merkte Käufer an den feit 12
ae nckt ^ ^ Jahren bestehenden Berlag:ÄSt!brtt-ne)4 !Frankfurta.M*Hansahans

Nachweisliche Erfolge.
Dertreterbefuch kostenlos.

Jung » gutfingende

Lsnarienhähne
billig abzugeben. (0167

Glt oiNe, « tzrthftr. 1».

3 junge
Ziegen

]zu verkaufen.
8166) « radenftr . s.

I H * 1
möbl. Zimmer

mögl mit Küchrnbenutzung, ge¬
sucht. (8163

Offerten unter 51. 21. 105 an
die Ezpeditiond». Blatter.

Einfach möblierter

Zimmer
mit bürgerlicher Pension sofort
gesucht.

Offerten unter Z. H. an den
Verlag diese» Blatte» erbeten.

[0188
Für dauernde Beschäftigung

ein solider 18170

Fuhrmann
gesucht.

Näheres im Berlag d». Bl.
Kräftiger, ehrliche«

Lehrmädchen
!gesucht- Offerteu. B . L. in der
]Exp. der Zeitung. [«179

Braver, älterer

Allein Mädchen
| gesucht für 1. Dezbr. (6168

Frau Dr . Steck,
Biebrich a Rh .,
Kaiserstratzr kl I.

Mm ob Fm
für Gartenarbeit sofort gesucht.

6161] „SOMKttflllCk"

Tüchtiger

Haddien

m v >kauim. (6155
IflühknlrattHe 7.

|jr*is7uliä*d fär Kandwerk
J*s.C;w!rt»iaSlisi 88 Mlcrfis
Qesshi:tssM!s Sädestieim,

Hircbgassc$
f \ «ad f*asKasttm  gewHHrt Bdstand ia alles

Maire!!«» des Jiisdvmks andG»w«rb«s.
Lrrsiaag Kr 3«d«rmm v>

Tüci liges Mädchen
zur lf: für all? Hnsarbeiten gesucht.

Carl Jellmer,
* Schwul:ah-rsu.61501

Wir lausen jedes QUkNtum
llickwurz

zu höchsten Preisen.
khemslhe FUrik Wiitkel.

<6007

oder

Kriegtrswitiie
zur dauernden Führung deS

gesucht.
Näheres im Berlag dieses

Blattes.

Wollen Sie
und dtrkret
Grundbesitz
verlausen?

jeglicher Art wieBilla, Landhaus,
Wohn-, Gefchäftshaur, industri¬
eller Anwesen, so wenden Sir sich
zwecks Unlerbreitung an vorge-

Sechswöchigeschönemm
billig zu verkaufen.>H' -wir

1. Wie entferne ich den beitzenden
,«>841 Tabakgeschmack? zugleich An-Ilcitung zum Beizen. 21.-30.Tau-

_ send. S. Selbstherst. v.Zigarren,
Dotzheim̂ IZigaretten, Kautabak 12.-17
a m '' ! Tausend.

^ Verarbeiten der Tabakpflanzen

nur zuckersüß kauft und erbittet
Preisangebote mit Marken
angabe.

Hans Bär,
Berlin -Friedenau,

Kaiserallee 114.

: tfeifcntdo!51.—60.
Taus.

Leichte Anleitungen jede 90
>Pfg. (6193hBeizef. Tabaku. Ersatz

f61861 Varinasgeschm.) leichtM.,
—■ - - « . . . 1.90. mittelM. 2 50, starkM ,2.90.

«SesNty Jede Packung reicht für 5 Pfd . T.
werden hier od. Umgegend Alle Preise zuzügl. 30u/o

vttläusilche Hauser
mit Garten od̂ Land dabei evtl L Dbsenige Person' welche an
mit Geschäft, auch sonstige Be- ^ vre
,'itzmig zweck» Zusü cung an / S ltlilHAtt
Käufer — Interessenten durch & ^ llUllvU

»« häufe, «n t5S9,, JJ, ^ KS » V ** 7»
HilfSsHlliarrt bringen, widrigenfalls die Per-

v fon als gemeiner Dieb betrachtet
Frankfurt a. Main . wird. [6189
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